Verstopfung
Von Verstopfung oder Obstipation ist betroffen, wer seltener als dreimal pro Woche Stuhlgang hat, aber auch wer bei der Stuhlentleerung zu stark pressen muss, einen zu harten Stuhl absetzt oder den Enddarm unvollständig entleeren kann. Frauen leiden daran häufiger als Männer und auch im Alter und bei körperlicher Inaktivität nimmt das Symptom zu. 
Diagnostisch können ein Blutlabor und ein Stuhltest Hinweise auf eine organische Ursache geben. Wer Gewicht verliert und Blutspuren im Stuhl hat, sollte eine Darmspiegelung machen lassen. Im Blut kann auch eine Schilddrüsenunterfunktion oder Zuckerkrankheit als Ursache gefunden werden. Oft sind die eingenommenen Medikamente wie starke Schmerzmittel Schuld an der Obstipation, weil sie den Darm lähmen. 
Therapeutisch geht es um die Aufforderung ausreichend Flüssigkeit zu trinken, was bei alten Leuten ohne Durstempfinden häufig ein Problem ist. Nach Möglichkeit soll man sich genug bewegen und ballaststoffreich ernähren. Unverdauliche Pflanzenfasern erhöhen das Stuhlvolumen und regen den Darm zu Bewegungen an. Um den Faseranteil in der Nahrung zu erhöhen, gibt es auch diverse Produkte, die man mit genügend Flüssigkeit löffelweise der Nahrung zugibt. Unverdauliche Zucker- oder Salz-Präparate entziehen dem Kreislauf Flüssigkeit, um den Stuhl flüssiger zu machen. Starke Präparate mit diesem Effekt gibt man auch als Entleerungsmittel vor Darmeingriffen. Ein harmloses Abführmittel ist Magnesium und das Einschränken von stopfenden Nahrungsmitteln wie Reis, Banane oder Schokolade.
